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ZURICH
Café Krä02:1in

HOTEL SIMPLON
Modernes Cafe und Speiseresfaurant

Täglich 2, Konzerte

verkriechen sich angesichts des tiefen Bücklings

des Oberkellners, In solchen Ferien
nimmt man nicht bloss zu man wächst
auch. Einerseits ist das natürlich naiv, denn

gegenüber dem Deutschen z. B. ist der
Ausdruck «Herrschaften» reine Anstandsformel.
Draussen, wo jeder Brief mit «Hochwohlgeboren»

anfängt, wird diese Form der
Anrede als Anstandsminimum empfunden. Unser

demokratisches Ohr stösst sich da am

Ungewohnten. «Gnädiger Herr» und «gnädige

Frau» klingen uns übertrieben. Immerhin

muss sich der Hotelier anpassen. Mit
«Herrschaften» meint er gewohnheitsmässig
den Ausländer, ohne damit den «Schweizer»

in seiner Ehre herabsetzen zu wollen.
Wem das aber nicht passt, der helfe sich

selbst und rede fliessend Englisch.

Witz mit drei Sternen.
Je nach dem Alter bezeichnet man den

Cognac mit einem, zwei oder drei Sternen.
Schickt uns da ein guter Freund ein paar
vortreffliche Aussprüche «unseres
Geographielehrers am Burgdorfer Gymnasium.»
Staunend müssen wir erkennen, dass auch

von unserem Geographielehrer dieselben
Scherze erzählt wurden

Mohn bringt Klausuren zurück, nach Güte
in drei Teile gesondert.
«Ich habe hier drei Haufen gemacht.»
Die Klasse grinst.
«Wenn Ihr nicht ruhig seid, dann setz ich
noch einen vor die Tür!»

Es wäre verdienstvoll, einmal das Geheimnis
dieser Dreistern- Witze zu ergründen. Sie
sind wie Etiketten, die nach Belieben einer
Person aufgeklebt werden eine komische
Sache.

Wie urteilt die Preffe
über den Nebelfpalter?

Basler Nachrichten, Basel: «Unser
schweizerisches satirisches Wochenblatt, der
Nebelspalter, hat seine neueste Ausgabe als
Sondernummer der eidgenössischen Alters- und
Hinterbliebenen -Versicherung verschrieben.
Der Rorschacher Witzbold stellt sich
dadurch in den Dienst einer sehr ernsten Sache
und zaust tüchtig an den Haaren, wer sich
in Opposition gegen das Sozialgesetz stellt.
Rabinovitch, Birkhäuser, Nef, Bachmann uud
ganz besonders Gilsi haben sich in zum Teil
äusserst wirkungsvollen Illustrationen mit
der grossen Streitfrage auseinandergesetzt,
und wenn es zum Abstimmungskampf wirklich

kommen sollte, so sind, so scheint uns,
schlagkräftige Werbeplakate für die Vorlage
nun bereits vorhanden.»

Englischer Humor

Der Herr Sohn.
«Jetzt hab' ich ihn vier Jahre auf die
Hochschule geschickt, und was sagt er
als er heimkommt? Alter! sagt er,
Du könntest deiner Frau auch sagen,
dass sie dir Falten in die Hosen bügelt.»

Gipfel der Vergesslichkeit.
«Donnerwetter! jetzt hab ich das
Ruderboot vergessen.»

Diamond: Was machst denn Du da, Cap?
Capone: Ich gebe ein Autogramm zu

meiner Biographie. (Life)

Schillers Teil
über die Hyspa

Der Konkurrent:
«So sieht er jedes Biedermannes Glück
Mit scheelen Augen giftger Missgunst an.»

Der Zaungast:

«Geh es, wie es wolle hinüber will ich
keiner soll mich halten.»

Das neue weibliche Sportkleid:
«Bertha, welch einen Blick
Tut ihr mir auf !»

Die Eifersüchtige:
«Sieh vorwärts, Werner, und nicht hinter
Dich!»

Angesichts der Berner Meitschi:

«Wer solch ein Herz an seinen Busen drückt,
Der kann für Hof und Herd mit Freuden
fechten.»

Der Oberkellner:
«Heisst das geladen? Gleich das

Doppelte!»

Der Sanitäter:

«Verbunden werden auch die Schwachen

mächtig.»

Der verhinderte Besuch aus Deutschland:

«Es war ein grosses Volk, hinten im Lande
nach Mitternacht, das litt von schwerer

Teurung.»

Gfeller-Rindlisbacher, Küechliwirtschait:

«. da beschlossen sie zu bleiben.»

Das überfüllte Dancing:

«Ich soll mich in den Höllenrachen stürzen?
Das täte keiner, der bei Sinnen ist!»

Halle mit Tabellen:

«Nicht Menschenspuren waren hier zu sehen. »

Die neue Bluse, die Neid erregt:
«Wie schön der Kuh das Band zu Halse
steht!»

In Erwartung des Defizits:

«Und kalt her bläst es aus dem Wetterloch...
Der Sturm wird da sein, eh wirs denken!»

- rz

Ist das hygienisch?
Die Ausstellungshallen der Hyspa

haben keine Ventilation. Wenn die
Sonne scheint, so steigt die Temperatur

in wenig besuchten Räumen auf
33 Grad, und in den vielbesuchten
ist's bei der Ausdünstung der Besucher

kaum zum Aushalten. Ist das

hygienisch?
Die Ausstellungsräume, weil nur

zur Tageszeit geöffnet, haben nur
Notbeleuchtung. Während der
Regenzeit dieser Tage kommt es vor,
dass es in den Hallen so dunkel wird,
dass man nicht mehr lesen kann? Ist
das hygienisch? Brummbär
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»Octsmss Lass ui^ct 2pslssi-sstsursr>l

1'LgUcti 2 Kczr>?erls

verkriscksn sick sngssickts dss tieken Lück-
iings cles Oberkellners, In solcken Lerien
nimmt msn nicbt bloss zu man wäckst
auck. Einerseits ist clas natürlick naiv, denn

gegenüber clem Deutscben z, L. ist cler

Ausdruck «Lerrsckskten» reine ^nstandskormei.
Draussen, vo jeder Lriek mit «Lockwoklge-
boren» snkängt, vird diese Lorm der à-
rede als ^nstandsminimum empkunden. Un-

ser demokratiscbes Okr stösst sick da am

Lngewoknten. «Onädiger Herr» und «gnä-

dige Lrau» klingen uns übertrieben. Immer-
kin muss sick der Hotelier anpassen, Nit
«Lerrsckakten» meint er gevoknkeitsmässig
den Ausländer, okne damit den «8ckweizer»
in seiner Lkre ksraksetzsn zu vollen,
Wem das aber nickt passt, der keike sick
selkst und rede kliessend Lnglisck.

Witz mit drei 8teroeo.
^e nack dem ^Iter bezeicknst man den

Lognsc mit einem, zvsi oder drei 8ternen.
Lckickt uns da ein guter Lreund ein paar
vortrekklicke ^ussprücke «unseres Oeogra-
pkielekrers am Lurgclorker Ovmnasium.»
8taunend müssen vir erkennen, dass auck

von unserem Oeograpkielekrer dieselben
8ckerze erzäbit vurdsn

Nok» kringt Klsusure» zurück, nsck Oüte
in drei Leile gesondert.
«Ick ksbe bier drei Hauken gemacbt.»
Die Klasse grinst.
«Wenn Ikr oickt rukig seid, daoo setz ick
oock einen vor die Lür! »

Ls väre verdienstvoll, einmal das Oekeimnis
dieser Dreistern- Witze zu ergründen. 8ie
sind vie Ltiketten, die nack Leiieken einer
?erson aukgekiebt Verden eine komiscbe
Lacks.

urteilt «ìie t?rekke

Lasler lVackrickten, Lasel: «Doser sckwei-
zerisckes satirisckes Wockeoklatt, der tVebel-
Spalter, kat seioe oeueste Ausgabe als 800-
deroummer der eidgeoössisckeo Alters- uod
Lioterbliebeoen -Versicberuog versckrieben.
Der Rorscbacker Witzbold stellt sicb ds-
durck io dell Diellst eiller sebr erostell 8acbe
ulld zaust tücbtig ao deo Laareo, ver sick
io Opposition gegeo das 8ozialgesetz stellt.
Lakioovitcb, Lirkkäuser, lXek, Lackmaoo uod
gaoz besooders Oilsi kabeo sick io zum Leil
äusserst virkungsvolleo Illustratiooeo mit
der grossen 8treitkrage auseillaodergesetzt,
uod vellll es zum ^bstimmuogsksmpk virk-
licb kommea sollte, so siod, so sckeiot uos,
scblagkräitige Werbeplakate kür die Vorlage
ouo bereits vorbaodeo. »

I^iiKiiscker Iiiiiiini

Oer Herr 8okn.
< ^etzt kab' ick ikll vier ^akre auk die
Locbscbule gesckickt, uud vas sagt er
als er keimkommt? ^lter! sagt er,
Du köootest deioer Lrau auck sageo,
dass sie dir Laite» in die Uoseo bügelt. »

Dipkel 6er Verge88lickkeit.
-Doooerwetter! jetzt kab icb das

Luderboot vergesse»,»

Dismoodî Was mackst deo» Du da, Oap?

Oapooe: Ick gebe ei» Autogramm zu

memer Liograpkie. (i-ile)

Der Konkurrent:
«80 siekt er jedes Liedermannes Olück
Nit sckeelen ^ugen giktger Nissgunst an.»

Der Zaungast:
<«Oek es, vie es volle kinüber vill icb
keiner soll micb baiten.»

Das neue veibiicbe 8portkieid:
-Lertka, vslck einen Llick
Lut ikr mir auk !»

Die Likersücktige:
»8iek vorwärts, Werner, und nickt kinter
Dick!»

^ngesickts der Lerner Neitscki:
«Wer solck ein Lerz an seinen Lüsen drückt,
Der kann kür Lok und Lerd mit Lreuden
leckten,»

Dsr Oberkellner:
«Heisst dss geladen? Oleicb dss Dop-
pelte!»

Der 8anitäter:
«Verbunden werden sucb die 8ckwscken
mscktig,»

Der verkinderte Lesuck aus Deutsckland:

«Ls wsr ein grosses Volk, kinten im Lsnde
nsck Nitternsckt, das litt von sckwerer
Leurung,»

Okeller-Lindliskscker, Küeckliwirtsckatl:

«-. ds bescklossen sie zu Kleiken.»

Dss überküllte Dsncing:

»Ick soll mick in den Lollenrscken stürzen?
Dss täte keiner, der kei 8innen ist!»

Lsile mit Labellen:

«Kickt Nenscbenspuren wsren bier zu seken. »

Die neue LIuse, die Keid erregt:
«Wie sckön dsr Kuk das Land zu Lsise
stekt!»

In Lrwsrtung des Dekizits:

«Lnd kslt ker bläst es aus dem Wetterlock...
Der 8turm wird ds sein, ek wirs denken!»

- r-

Ist 6s8 kvgienisck?
Oie ^.U88teüung8naüen 6er Lv8pa

Kaken keine Ventilation. Vi/enn 6ie
Lonne 8ctieint, 80 8teigt 6ie Lempe-
ratur in wenig Ke8uckten Läumen aut
33 Lra6> un6 in 6en vieike8uckten
Ì8t^8 bei 6er à86ûn8tung 6er Le8u-
cker kaum zum >Vu8naiten. I8t 6a8

kvgienÌ8ck?
Oie ^U88teiiung8räume> weil nur

zur 1"age8Zeit geöttnet, Kaken nur
klotkeleucktung. V^äkren6 6er Le-
genzeit 6ie8er Lage kommt e8 vor,
6a88 e8 in 6en klaiien 80 6unkel wir6,
6a88 man niekt mekr ie8en kann? Ist
6a8 KvgíenÌ8eK? li-ummd-ir
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